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79. Jahrgang 


Jaleski über Genf und Haag 


Polens Außenpolitik für die Verſtändigung mit Deutſchland — Finanzielle Erwartungen aus der Haager Konferenz 


Warſcha u. Der polniſche Außenminiſter Zaleski hielt 
am Sonnabend auf der Preſſekonferenz eine längere Rede, über 
die außenpolitiſche Lage Polens, in der er das Programm 
für Genf und den Haag entwickelte Der Miniſter führte u. a. 
aus, daß der Völkerbundsrat ſich in hervorragendem Maß mit 
wirtſchaftlichen Fragen zu beſchäftigen haben werde. Eine der 
wichtigſten Fragen werde die Einberufung einer internationalen 
Nollkonſerenz ſein. 

Wie gewöhnlich würden dem Nat auch Minderheiten⸗ 
ragen vorliegen. Abgeſehen von den Klagen der oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Deutſchen habe der Verband der in Deutſchland an⸗ 
täffigen Polen eine Klage gegen die deutſche Verwaltung in 
Zchleſien eingereicht. 

Was die Konferenz im Haag anlange, jo habe Polen dort in 
rſter Linie finanzielle Intereſſen wahrzunehmen, wobei 


endgültige Abrechnung mit dem Deutſchen Reiche und der Re⸗ 
porationskommiſſion im Vordergrund ſtehe. Er hoffe mit Be 
ſtimmtheit, daß wenigſtens die wichtigſten grundſätzlichen 
Finanzforderungen Polens auf der Haager Konferenz eine be⸗ 
friedigende Regelung erfahren würden. Neben den finanz ellen 
füme jedoch auch den politiſchen Auswirkungen größte Bedeutung 
zu. Das wichtigste politiſche Problem ſei die Normaliſierung 
| der Beziehungen zwiſchen dem deutſchen Reiche einerſeits und 
Frankreich und Polen andererſeits. Polen ſei an einer Ver⸗ 
kündigung zwiſchen Frankreich und Deutſchland, wie er ſchon oft 
betont habe, in poſitivem Sinne intereſſiert, da ſein eigenes 
Verhältnis zu Deutſchland ſtark dadurch beeinflußt werde. An⸗ 
dererſeits könne ſich eine deutſch⸗franzöſiſche Annäherung nicht 
auf Koſten Polens vollziehen. 


Abgeoröneter Ramand über denzollkrieg 


Wer trägt die Schuld am deutſch⸗polniſchen Zollkrieg? — Die verfehlte Wirtſchaftspolitik 


- Warſchau. Aus der Freitagſitzung des Haushaltsausſchuſſes 
des polniſchen Seim kam es bei der Behandlung des Haushaltes 
des Finanzminiſterjiums zu einer Auseinanderſetzung über den 
Zolltkrieg. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Dia mand er 
llärte, die Finanzeinnahmen könnten nur durch eine Aen⸗ 
derung der Wirtſchaftspolititk vergrößert werben. 
Der Umſatz in Polen wäre größer, wenn geordnete Handels⸗ 
beziehungen mit Deutſchland beſtänden. Die größten Schwierig⸗ 
leiten in der Regelung der polniſchen Währung ſeien auf den 
Zollkrieg mit Deutſchland zurückzuführen. Als ein Regierungs- 
abgeordneter ihn mit der Bemerkung unterbrach, daß Polen für den 
Zollkrieg nicht verantwortlich ſei, beſtritt Diamand dieſe Auf⸗ 
faſſung und erklärte, er könne das perſönlich bezeugen. Die Re⸗ 
gierung habe ihm ſeinerzeit verſichert, daß es nicht zum Zollkrieg 
kommen werde, worauf er nach Berlin abgereiſt ſei. Unterdeſſen 
habe man jedoch den Zollkrieg telegraphiſch erklärt. Bei 
einer Verſtändigung mit Deutſchland müſſe großes Gewicht 
darauf gelegt werden, daß die polniſche Ausfuhr ſich nicht auf 
Noherzeugniſſe beſchränke, ſondern auch Fertigwaren umfaſſe. 

Nach Diamand erklärte der Regierungsblocksabgeordnete Ma⸗ 
jor Polakiewicz, er habe nicht den Eindruck, als ob Polen 
die Schuld am Zollkriege trage. 


Das dentich-polnifche Liquidations⸗ 
Abkommen 


Haag. Von deutſcher Stelle wird darauf hingewieſen, 
daß auf der Haager Konferenz lediglich das urſprünglich deutſch⸗ 
polniſche Liquidationsablommen mit dem Schlußprotokoll nicht 
die übrigen Abkommen über die Minderheitenſchutz, 
Wiederkaufsrecht uſw. niedergelegt worden ſind. Dieſe 
Abkommen werden als ausſchließlich Deutſchland und Polen be⸗ 
treffende Abkommen betrachtet, deren Niederlegung nicht er⸗ 
forderlich iſt. 

In dieſem Zuſammenhang iſt darauf hingewieſen, daß die 
Niederlegung des deutſch⸗polniſchen Hauptvertrages bei der 
Haager Konferenz inſofern eine neue Lage geſchafſen hat, als 
die von zahlreichen deutſchen Kreiſen dringend geforderte Re⸗ 
viſion und grundſätzliche Abänderung des deutſch⸗polniſchen 
Liquidationsabkommen damit unmöglich geworden iſt. Das 
deutſch⸗polniſche Abkommen wird trotz der Erklärungen Curtius 
nunmehr in dem Geſamtrahmen des Voungplanes und mit ihm 
verbunden vor den Reichstag gslangen, wodurch die Ablehnung 
dieſes vielſach als außerordentlich gefährlich und ſchädigend be⸗ 
urteilten Vertrages aufs Neue erheblich erſchwert worden iſt. 


Polen hal nur Vorteile 

Die „Gazeta Polska“ vom 5. Januar nimmt aus Ans 
aß der Haager Konferenz zu dem deutſch⸗polniſchen Liaufda⸗ 
onsvertrag Stellung und weiſt darauf hin, daß dieſer Ver rog 
für Polen weſentliche Vorteile bietet. Polen hätte ſeine finan⸗ 
ziellen Forderungen von Deutſchland unter keinen Umſtänden 
einlöſen können, ſo ſchreibt das Blatt, hätte aber dagegen ſeinen 
durch die internationalen Verträge feſtgelegten Verpflichtungen 
nachkommen müſſen. Der Liquidationsvertrag, durch den Polen 
von ſeinen Verpflichtungen befreit worden ift, gegen einen Ver⸗ 
zicht vollkommen unrealer Forderungen, ſei für Polen ſelbſt⸗ 
verſtändlich ein rieſiger Vorteil. Ferner habe Polen durch den 
Vertrag nicht voll und ganz auf das Wiederkaufsrecht der Ren⸗ 
tenſiedlungen verzichtet, da der polniſchen Regierung in einer 
ganzen Reihe von Fällen, wie bei Verkauf, bei Verpachtung, 
ſchlechter Wirtſchaft, allzu großer Schuldenbelaſtung uſw. einge⸗ 
räumt wurde, vom Wiederlaufsrecht Gebrauch zu machen. 


Selbſt die „Voſſiſche Zeitung“, die an ſich ſtets für 
ein Abkommen mit Polen eintritt, glaubt ſich jetzt gegen die⸗ 
ſen Vertrag einſetzen zu müſſen. Man dürfe in Warſchau 
nicht denken, daß die deutschen parlamentariſchen Stellen aus 
dieſem Abkommen keine ernſthafte Regierungskriſe würden er⸗ 
wachfen laſſen können. Ein Teil der deutſchen Bedenken gegen 
dieſen Vertrag ſei ſo ernſthafter Natur, daß ſie nicht ohne wei⸗ 
teres beiſeite geſchoben werden könnten. 


Veränderungen in der hohen Beamten⸗ 
ſchaft Polens? 

Warſchau. Nachdem der Warſchauer Wojewode Jarosze— 
wicz bereits am Freitag von ſeinem Poſten zurückgetreten iſt, 
jollen. wie in politiſchen Kreiſen verlautet, noch weitere Ver⸗ 
änderungen in der hohen Beamtenſchaft bevorſtehen. So 
wird u. a. der Rücktritt des Vizeminiſters Pieracki und des 
Chefs der Staatspolizei Oberſt Maleszewski erwartet. Ob 
die hohen Verwaltungsbeamten einem milden innenpolitiſchen 
Kurſe zum Opfer gebracht werden, oder ob es ſich um mit dem 
Miniſterwechſel verbundene Perſonalfragen handelt, iſt ſchwer zu 
überſehen. Die oppoſitionelle Preſſe ſpricht in dieſem Zuſammen⸗ 
hang von einer Geſte gegenüber der Oppoſition, da der Woje⸗ 
wode als ein ausgeſprochener Feind des Sejms und Anhänger 
des extremen Diktaturgedankens gilt. Der bisherige Miniſter⸗ 
präſident Switalski iſt als politiſcher Hauptredakteur 
bei dem Pilſudskiblatt „Gazeta Polska“ eingetreten. Das ABC. 


verbreitete am Sonnabend abend das Gerücht, daß der freiwillige 
Rücktritt des Senatsmarſchalls Schymanski erwogen wird. 


hoffnungslos krank? 
Nach Berichten aus Athen ſoll König Achmed Zogu an Lungen- 
tuberkuloſe und Kehlkopfkrebs hoffnungslos erkrankt ſein. Mehrere 
Wiener Spezialiſten wurden an das Krankenlager des Königs 
gerufen, deſſen Zuſtand ſich in der letzten Zeit ſtark verſchlechtert 
hat. 


Der König von Albanien 


. — — 


Päpftliche Auszeichnung für Kaas 
Prälat Kaas, der Vorſitzende der Deutſchen Zentrumspartei, ift 
auf Vorſchlag des Kardinalſtaatsſekretärs Pacelli, des früheren 
Berliner Nuntius, wegen ſeiner Verdienſte um die Vorbereitung 
des Konkordatsvertrages vom Papſt zum Wirklichen Ehrenproto⸗ 

notar ernannt worden. 


Die ungeheure Laſt der Auslands - 
Schulden Polens 

An Zinſen ſind allein in dieſem Jahre 151639 146 Zloty zu zahlen. 

Aus der Debatte der Budgetkommiſſion des Sejm über die 
Statsſchulden Polens kann man erſehen, welche ungeheure Schul⸗ 
denlaſt auf Polen drückt. 
den nicht weniger als 4089 000 000 Zloty. Den Löwenanteil 
machen die Auslandsſchulden aus, ſie belaufen ſich auf 91,6 Pro⸗ 
zent der Geſamtſchulden. N 

Für Amortiſation und Verzinſung dieſer Schuld iſt im Bud⸗ 
getvoranſchlag für 1930 die Summe von 296 892 000 Zloty vorge⸗ 
ſehen. Hiervon ſind für die Auslandsſchulden 248 227 868 Zloty 
vorgeſehen, während für die Inlandsſchulden 19 979 131 Zloty be⸗ 
ſtimmt ſind. Den größten Teil dieſer Gelder verſchlingen hierbei 
die Zinſen. Und zwar werden im kommenden Jahre die Zinſen 
für die Auslandsanleihen 151 639 146 Zloty betragen, während 
Schulden nur auf die Summe von 95 696 722 Zloty an das Aus⸗ 
land zurückgezahlt werden. Die Zinſen für die Inlandsanleihen 
betragen 26 429 129 Zloty, Schuldenrückzahlungen werden auf die 
Summe von 19 979 121 Zloty vorgenommen. s 

Die Verpflichtungen Polens durch die Staatsſchulden ſeit dem 
Maiumſturz haben ſich bis zum heutigen Tage genau verdoppelt. 
So wurden im Budgetjahr 1926/27 für Abzahlung und Verzin⸗ 
ſung der Staatsſchulden nur 149 078 000 Zloty verausgabt, im 
Jahre 1927/28 war dieſe Summe bereits auf 186 613 000 Zloty 
angewachſen und 1928/29 wurden für dieſen Zweck 228 053 000 
Zloty verausgabt. 


Die internationale Kohlen-Konferenz 


Genf. Montag trat im Internationalen Arbeitsamt die 
vorbereitende Kohlen konferenz zuſammen. Sie beſteht 
aus je einem Regierungsvertreter, einem Arbeitgeber⸗ und einem 
Arbeitervertreter der wichtigſten Kohlenländer Europas, d. |. 
Deutſchland, Oeſterreich. Frankreich, England, 
Belgien, Holland. Spanien, Tſchechoſlowakei 
und Polen. Die deutſche Vertretung beſteht aus Miniſterial⸗ 
direktor Sitzler als Regierungsvertreter, Dr. Jungſt als 
Vertreter der Arbeitgeberverbüände und Schmidt ⸗Vochum als 
Vertreter der Kohlenarbeiter. Zum Präſidenten der Konferenz 
wurde der engliſche Regierunasvertreter Nobert Smith, zu 
Vizepräfidenten der deutſche Arbeitgeber⸗Vertreter Jungſt und 
der belgiſche Arbeitervertreter Delattr beſtimmt. Die Konfe⸗ 
renz hat gemäß einer Entſchließung der Völkerbundsverſamm⸗ 
lung ein Programm aufzuſtellen für die Behandlung der Ar⸗ 
beitszeit und der Löhne in der Kohleninduſtrie, womög⸗ 
lich in der nächſten internationalen Arbeitskonferenz. Miniſte⸗ 
rialdirektor Sitzler führte als erſter Redner über die Frage der 
Arbeilszeit aus. daß die deutſche Regierung dem Abſchluß 
eines beſonderen Abkommens für eine einheitliche Regelung 
der Arbeitszeit in der Kohleninduſtrie beizutreten bereit ſei. Für 
die Braunkohlen⸗Induſtrie ſcheinen die Nerhältniffe zu einem 
gleichen Schritt noch nicht ebenſo reif zu ſein. 


Gegenwärtig betragen die Staatsſchul⸗ 


Reichsminiſter a. D. von Raumer 
Reichstagsabgeordneter der Deutſchen Volkspartei, Reichsſchatz⸗ 
miniſter im Kabinett Fehrenbach, Reichswirtſchaftsminiſter im 
erſten Kabinett Streſemann, wird am 10. Januar 60 Jahre alt. 


Polniſche Kommuniſten an der Grenze 
umgekommen 
Warſchau. Wie aus Wilna gedrahtet wird, ſind z wei 


polniſche Kommuniſten bei einem Fluchtverſuch über die 
deutſche Grenze ums Leben gekommen. Beide hatten den 
Verſuch gemacht, bei Marienburg über den Grenzkanal zu ſchwim⸗ 
men Sie wurden jedoch von der polniſchen Wache bemerkt, die 
auch die deutſche Grenzwache alarmierte. Da ihnen der Weg ab⸗ 
geſchnitten war, verſuchten ſie zurückzuſchwimmen. Während 
Goltanski ertrank, wurde ſein Mitflüchtling von einem pol⸗ 
niſchen Soldaten durch einen Kopfſchuß getötet. 


Am 1. Juli eine neue Währung in China 

Schanghai. Der chineſiſche Finanzminiſter hat der chineſiſchen 
Regierung einen Entwurf übermittelt, der die Einführung einer 
neuen chineſiſchen Währung vorſieht. In einer beſtimmten Zeit 
ſollen die verſchiedenen Geldſorten, die von den chineſiſchen Nes 
gierungen und Banken herausgegeben werden, gegen die neue 
Währung umgetauſcht werden können. Die neue chineſiſche Wäh⸗ 
rung ſoll nicht auf Silber., ſondern auf Goldgrundlage aufgebau: 
werden. Das Emiſſionsrecht der Banknoten ſoll nur die chine⸗ 
ſiſche Zentral⸗Staatsbank haben. Die Einführung der neuen 
Währung iſt für den 1. Juli 1930 vorgeſehen. 


Kreſtinski bleibt 


Kowno. Aus gut unterrichteter Moskauer Quelle wird mit⸗ 
geteilt, daß Botſchafter Kreſtinski vorläufig ſeinen Poſten in 
Berlin beibehält und in nächſter Zeit nach Berlin zurück⸗ 
kehren wird. Er wird aber zugleich zum Mitglied des Außen⸗ 
kommiſſariats der Sowjetunion ernannt werden. Die übrigen 
Perſonal veränderungen im Außenkommiſſariat werden Mitte Ja⸗ 
nuar erfolgen. 


Tſchitſcherin im Kremi-Krantenhaus 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt Außenkom⸗ 
miſſar Tſchitſcherin am Montag Abend in Moskau einge⸗ 
troffen und mit dem Krankenauto in das Kreml⸗Krankenhaus 
eingeliefert worden. Tſchitſcherin ſei fo erihöpft und krank 
von der Reiſe, daß er Beſprechungen mit den höchſten Inſtan⸗ 
zen der Partei nicht habe aufnehmen können. Tcchitſcherin 
werde mindeſtens 10 Tage das Bett hüten müſſen. Auf jeden 
Fall ſei vorläufig nicht daran zu denken, daß Tſchitſcherin in das 
Ausland zurüdtehre, weil feine Geſundheit völlig zerrüt⸗ 
tet ſei und er eine ſo lange Reiſe nicht überſtehen könne. 


Tine Generation 

ROMAN voy 2, SCHNEIDER-FOERSTE: 

HUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER.WERDAU SA 
(24, Fortſetzung.) 


Lore⸗Lies begann zu weinen, der Junge ſchrie, von draus 
ßen kam ein Heulen und Brauſen und abgebrochene Kom⸗ 
mandorufe dazwiſchen. Lena ſah durch die Fenſter, wie 
draußen ein ungeheurer See ſich zu dehnen begann. Bäume, 
Sträucher, Bretter, Wurzelwerk und Geäſte tanzten auf den 

ſchlammigen Fluten. — „Ein Wolkenbruch,“ ſchoß es ihr 
durch den Sinn. Sie hatte noch nie in ihrem Leben der⸗ 
artiges geſehen. Einen ſolch entſetzenerregenden Aufruhr 
der Natur, der in wenigen Minuten alles zermalmt und ver: 
nichtet, was Menſchenhände geſchaffen hatten. N 
ie ganze Ernte! — Alles, was auf den Feldern reifte, 
was in den Gärten ſtand, was an den Bäumen der Frucht 
entgegenging, was der Park an Blumen und Knoſpen barg. 

Ihre Knie begannen zu zittern. Sie drückte auf die Klin⸗ 

gel. Niemand kam. Es hatte niemand Zeit, darauf zu 


achten. 

Lena ſtieß die Fenſter auf und ließ ſie eilig wieder in die 
Riegel ſpringen, öffnete die Augen in lähmendem Schreck 
und ſchloß ſie wieder, um das Bild draußen nicht mehr ſehen 
zu müſſen. 

Die Türe wurde aufgeriſſen. 

„Karl!“ — Achtlos fiel der Junge zu Lore-Lies in das 
Gitterbett. „Karl! — —“ Alles . umfing ſie den 
Mann, der gegen die weiße Wand des Zimmers taumelte. 
Sie ſäuberte mit einem Tuche erſt ſein Geſicht, dann ſeine 
Hände, die naß und ſchmutzig waren. 5 

Ein heiſerer, gurgelnder Ton kam aus ſeinem Munde, den 
ſie nicht verſtand. 8 

„Vielleicht iſt es nicht fo ſchlimm, wie es ausfieht“. tröftete 
fie und fühlte, wie ihr das Herz dabei klopfte. % 

Er gab keine Antwort, preßte das Geſicht in beide Hände 
und weinte lautlos. 3 

Nichts in ihrem Leben hatte fie je fo erſchüttert als dieſes 
Weinen. Sie legte ihren Kopf gegen ſeine Schulter und 
drückte den ſeinen dagegen. „Karl! — Es hat die anderen 
alle gleich ſo getroffen wie uns.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. } n 

„Nicht?“ Ihre Hände umklammerten ihn, dann fielen fie 


erab. 

„Nur über unſere Markung iſt der Wolkenbruch nieder— 
gegangen. Dem Dorfbacher hat's keinen Halm zerſchlagen 
aber bei uns iſt jeder einzelne zertrümmert und vernichtet.“ 


Frankreich hält an 


den Ganktionen feſt 


Kein Nachgeben vom Verſailler Bertrag 


Haag. Ueber den Inhalt der Note, die die franzöſiſche 
Abordnung an die deutſche Abordnung im Haag in der Sank⸗ 
tionsfrage übermittelte, liegen bisher keine näheren Angaben 
vor, da die Note von den beteiligten Seiten ſtreng geheim ge⸗ 
halten wird. In Konferenzkreiſen find jedoch gerüchtweiſe zwei 
Darſtellungen im Umlauf. Nach der einen ſoll die Note, die 
ausſchließlich von der franzöſiſchen Abordnung allein ausgeht, 
erklärt werden, in den Sanktionsbeſtimmungen des Verſailler 
Vertrages könne nichts geändert werden, es werde aber 
die Hoffnung ausgeſprochen, daß dieſe Bestimmungen nicht zur 
Anwendung gelangen würden. Nach der anderen Darſtellung 
ſoll die franzöſiſche Note den Vorſchlag machen, in das Schluß⸗ 
protokoll der Haager Abmachungen eine Veſtimmung über die 
Aufrechterhaltung der Sanktionsbeſtimmungen des Verſailler 
Vertrages aufzunehmen. 

Die Note der franzöſiſchen Regierung wird die Grundlage 
der für Mitte der Woche erwarteten offiziellen Beſprechungen 
über die Sanktionsfrage bilden. 


Tardieu über die Haager Verhandlungen 


Paris. Miniſterpräſident Tardieu erklärte einem Vertreter 
des „Excelſior“ zu den zahlreichen Beſprechungen, die er am 
Sonntag führte, er ſei beſtürzt über die Menge von Wert⸗ 
loſigkeiten, mit denen ſich die internationale Politik den Weg 
verſperre. Es beſtehe kein Zweifel, daß die gegenwärtige Po⸗ 
litik, wenn ſie ſich nicht in Acht nehme, ſich mehr uͤnd mehr der 


Rechtsverdrehung zuzuwenden drohe. Man ertrinke in einer 
wahren Sintflut von Worten, anſtatt ſich zu einigen. 

Nach Anſicht des „Excelſior“ ſei es klar, daß Deutſchland 
zu Anfang eines jeden Monats und nicht zum Schluß ſeine 
Zahlungen leiſten müſſe, andernfalls würde es einen un be⸗ 
rechtigten Zahlungsauſſchub um einen Monat genießen, den 
die Urheber des Poungplanes nicht vorgeſehen hätten. 


Modernes Eherecht in Finnland 
Völlige Gleichberechtigung von Mann und Frau. 


Das neue finnische Ehegeſetz, das am 1. Januar 1990 in 
Kraft tritt und auch auf früher geſchloſſene Ehen zurückwirkt. 
iſt nach dem Vorbild der ſkandinaviſchen Geſetze geßchaffen und 
beruht auf dem Grundſatz völliger Gleichberechtigung von Mann 
und Frau. Beide Ehegatten entſcheiden mit gleichem Rechte 
über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe, den Wohnort und die 
Kinder; die Ehefrau kann Verträge und rechtlich bindende Ver⸗ 
pflichtungen eingehen und dieſe ſelbſtändig vor Aemtern und 
Gerichten vertreten. Bei den neu geſchloſſenen Ehen herrſcht 
von vornherein Gütertrennung; nur nach dem Tode oder die 
Scheidung ſteht jedem Gatten das eheliche Güterrecht an dem 
Beſitz des andern zu. Von beſonderem Werte für die Frau find 
die Beſtimmungen, nach denen Grundbeſitz, Haus: und Arboits⸗ 
geräte als Eigentum eines Gatten beſonders geſchützt find und 
ohne ſeine Einwillignug weder verkauft noch verpfändet wer⸗ 
den dürfen, ferner die juriſtiſche Bewertung der Arbeitsle Kung 
der Hausfrau als Unterhaltsbeitrag für die Familie. 


Die Eröffnungsſitz 
am 3. Januar im Sitzungsſaal der 


r 


Sie fand kein Wort darauf, aber ſie fühlte 
Stunde ſie ihrem Manne nähergebracht hatte als all die 
Jahre vorher. „Wir müſſen noch einmal ſäen“, ſagte ſie. 
Ihre Stimme hatte den vollen, feſten Klang wiedergefunden. 

„Jetzt im Juni!“ i 

„Wir ernten dann eben ein bißchen fpäter!“ 

„Ein bißchen,“ ſpottete er bitter. „Wahrſcheinlich, wenn 
die anderen alles längſt unter Dach haben!“ 

„Es gibt oft ſolch wunderbare Herbſte, Karl! — Vielleicht 
iſt es auch gar nicht ſo ſchlimm, wie es im erſten Augenblick 
den Anſchein hat.“ 

Er ſah zu den Kindern hinüber. Sie ſchliefen beide, die 
Köpfchen eng aneinandergedrückt. Ein Ruck ging durch ſeinen 
Körper. Er riß feine Frau an ſich, wie er es ſeit den Tagen 
ihrer Brautzeit nicht mehr getan hatte, ſo leidenſchaftlich, als 
ob ſie ſich in dieſer Stunde erſt gefunden hätten. 

„Wenn du erſt alles verloren haſt,“ hörte er Trude ſagen. 
Aber er hatte ja noch alles! Das andere, was ihm genom⸗ 
men worden war, ließ ſich erſetzen, und wenn es Jahre 
dauerte, bis alles wieder beim alten war. „Hab mich lieb!“ 
— Es war keine Bitte — es war ein Befehl. 

„Karl!“ — Zwiſchen Scham und Verwunderung ſah ſie zu 
ihm auf und dann wieder von ihm hinweg 

„Du ſollſt mich lieb haben!“ herrſchte er zornig. „Weißt 
du wohl nicht mehr, wie man das macht? Komiſche Leute, 
die Ebrachs! Nicht? Beim hellen Tage zu ſeinem Weib zu 
ſagen: hab mich lieb!“ 

5 lieh ihre Hand los und ging nach der Türe. 

„Karl!“ 


„Nun?“ 

„Ich — —“ 

„Nun?“ 

Die Arme hingen ihr wie gelähmte Flügel am Körper 
Ihr Geſicht — — vor Sekunden noch brennend — blaßte ab 


„Das tue ich ja!“ 

Er hatte die Hand auf der Klinke und den Fuß bereits 
auf der Schwelle Wie damals als die Mutter ſtarb fühlte 
ſie, daß er ſetzt etwas von ihr wollte, daß ihm ihre innere 
Zugehörigkeit nicht genügte, daß er wünſchte fie follte es 
zeigen. Noch ehe er die Türe zu ganzer Weite öffnete war 
die Scheu des ſchweren Blutes niedergekämpft. Sie hing an 
feinem Hals, küßte ihn und weinte dabei. h 

Er ſagte kein Wort. Nur ein flüchtiges Zucken ging über 
fein Geſicht. Dann faßte er fie bei den Händen und führte 
fie durch den Flur ins Freie. 

Die Verwüſtung die ſich ihr bot. überſtieg jeden Begriff 
den fie ſich davon gemacht hatte Die Beete mitſamt ihrem 
Blumenflor von Nofen, Levpko'en Nelken, Verbenen und was 
ſonſt noch darauf geſtanden hatte, war vollſtändig wegge⸗ 
ſchwemmt. Der Weg, der zum Gute führte, zeigte ſtellen⸗ 


„daß dieſe weiſe trichterförmige Löcher von mehr als einem Meter 


mehr gehört 
das ſchlüpfrige Pflaſter, ſtreckte ſeine Nüſtern in die klare, 
erfriſchte Luft und ſchoß dann durch das Tor. 


nicht mehr nö 


ung der Konferenz 
Zweiten Holländiſchen Kammer. 


— 


Durchmeſſer. Aſtwerk, Pfähle, Teile des Zaunes, Ackergerät 
lag in ſinnloſem Chaos durcheinandergewürfelt. Die Ferne, 
die das Auge zunächſt umfaßte, zeigte keine wogenden Halme 
mehr. Eine lehmig⸗ſchmutzige Maſſe rinnenden Schlammes 
wälzte ſich träge nach der Talſenkung. 5 

Der General kam von rückwärts in hochgeknöpftem Rock 
und kotbeſpritzten 8 SR „Könnte ich wohl eines von 
a haben, Karl?“ 

„Jetzt?“ 


„Es iſt kein Vorwärtskommen durch den Schlamm und das 
Gerölle, Vater! — Wohin willſt du überhaupt?“ 

„Nach Trude ſuchen!“ 

„Sie iſt nicht da?“ 

„Nein!“ 5 

Der junge Ebrach frug nicht weiter, löſte ſeine Hand aus 
der Lenas und ging durch den Flur zurück nach dem Hofe zu 
den Stallungen. Die Knechte rieben die Pferde trocken und 
ſchafſten das naſſe Stroh aus den Verſchlägen. Drüben bei 
den Rindern taten die Mägde desgleichen. Immer waren 
es noch zu wenig Hände, um das zu ſchaffen, was getan 
werden mußte. Der Neitknecht murmelte etwas von „Uns 
vernünftigſein“, als Karl ein Pferd geſattelt haben wollte. 


Er bemerkte ein eigenartiges Flimmern in den Augen ſeines 
Brotherrn und ließ keinen Laut mehr von ſich hören. Nur 
zu. wenn ihm der Gaul nicht zu ſchade war. 


„Ich reite!“ ſagte der General. 


1. biſt hier nötiger!“ 
„Nicht nötiger als du. Vater. 


as zu tun iſt, ſiehſt du 


fo gut wie ich und jeder andere auch. Weißt du, welchen 
Weg Trude genommen hat?“ 


„Zum Kirchhof!“ 
„5 


ie Lena ſoll den Dienſtboten Feuer in den Stuben 


ſchüren 5 75 und ihnen was Heißes zu trinken verichaffen, 
wenn fie i 


eierabend machen — Kein Bier!“ 
Das „Ja“ des alten Ebrach wurde von dem Sohne nicht 
Der Gaul tanzte mit unſicheren Hufen über 


Erſt gegen zehn Uhr abends kamen Roß und Reiter völlig 


erſchöpft und über und über mit Schlamm beſpritzt zurück. 


Aber ſie kamen wiederum nur zu zweien Ebrach hatte 


die Schweſter nicht gefunden obwohl er die ganze Umgebung 
der Kreuz und Quere nach ihr durchſtreift hatte. 


„Morgen will ich den Ritt noch weiter ausdehnen,” ſagte 


Karl und ſchüttete ein Glas heißen Grog hinunter. 


„Morgen.,“ un. der General, „wird es wahrſcheinlich 
ein.“ 
„Glaubſt du, daß fie noch in der Nacht zurückkommt, 


(Fortſetzung folgt.) 


Vater?“ 


„Man wird ſie bringen!“ 


Pleß und Umgebung 


f Stadtverordnetenſitzung. 
Am Dienstag, den 7. d. Mts., wird um 6 Uhr abends 
erſte Sitzung der neuen Stadtverordneten ſtattfinden. 


Vom Herzſchlag getroffen. 

Der 62jährige Franz Gamon aus Groß⸗Chelm ſtürzte 
auf der Chauſſee plötzlich von ſeinem Fuhrwerk und blieb 
tot 5 7 5 Er wurde nach ärztlichem Befund von einem 
Herzſchlage getroffen. 

Spende. 


Die evangeliſche Kirchengemeinde Ple pendete für 
das Kindererholungsheim in Rudoltowi 192 eier Die 
Sammlung für dasjelbe beträgt nunmehr 40 422,52 Zloty. 


Schützengilde Pleß. 
Am 6. d. Mts., machten die Pleſſer Schützen ein 
Piſtolenſchießen mit Beſtſchuß um Gewinne. Die Gewinn⸗ 
liſte wird demnächſt eröffnet werden. 


Familienfeier des Pfarr⸗Cäcilienvereins. 
Montag, den 6. d. Mts., am hl. Dreikönigstage, ver⸗ 
anſtaltete der Verein im Hotel „Pleſſer Hof“ eine Familien⸗ 
jeter, wozu auch noch Gäſte eingeladen waren. 


Turnverein Pleß. 

Das Wintervergnügen des Pleſſer Turnvereins wird 
am Sonnabend, den 11. d. Mts, im „Pleſſer Hof“ abge⸗ 
halten. Es kommen dabei auch turneriſche Vorführungen 
zur Aufführung. An die Bürgerſchaft er eht die Auf⸗ 
forderung, ſich reſtlos an dem Feſte zu beteiligen. 


die 


Verein Junger Kaufleute. 
Die Erwartungen, die man an das am Sonnabend, den 
4. d. Mts., abgehaltene Maskenfeſt knüpfte, haben ſich er: 
füllt. Die frohe Stimmung hielt die Beſucher bis in die 
ſpäteſten Stunden zuſammen. Die Muſik war gut, ebenſo 
die Dekorationen. Die beſte Maske wurde prämiiert. 


Weihnachtsfeier in Nikolai. 
Montag, den 6. d. Mts., abends 7% Uhr, gab der 
Katholiſche Geſellenverein in Nikolai eine Weihnachtsfeier 
im Natkaſchen Saale mit theatraliſchen Aufführungen und 


mit Beſcherung. 
Viehmarkt in Nikolai. 
Mittwoch, den 8. d. Mts., wird in Nikolai ein Pferde⸗ 
und Rindviehmarkt abgehalten werden, 


Aus der Wojewodihaft Schleſie 


Weil fie nur einen Sanafor gewählt haben 


Der „Kurjer Slonski“ bringt eine erbauliche Geſchichte 
aus Niedobezyc im Kreiſe Rybnik, die wir hier wiedergeben 
wollen, doch müſſen wir die Verantwortung dafür dem 
jenannten Blatte überlaſſen, zumal uns die Nachkontrol⸗ 
ierung dieſer Nachricht nicht möglich iſt. 

In Niedobczyc hat ſich bei den Wahlen der dortige 
Gemeindevorſteher Barchanski um die Sanacja ſehr be⸗ 
müht, hat aber dabei Pech gehabt, weil auf 12 Vertreter 


Jenſeits der Grenze 


Was das vergangene Jahr Oberſchleſien Neues gebracht hat. 
— Rundgang durch die oberſchleſiſchen Städte. 
(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 


Gleiwitz, den 4. Januar 1930. 

Wieder hat ein neues Jahr ſeinen 5170 gehalten. An 
der Jahreswende wurde wie üblich Rückblick gepflegt. Die 
Jahresſchlußbilanz für das vergangene Jahr 1929 ſchließt 
ebenſo wie die in den vergangenen Jahren oberſchleſiſcher 
Wiederaufbauarbeit für Oberſchleſien mit einem be⸗ 
trächtlichen Plus ab. Wenn mit Rüdficht auf die 
immer mehr ſich bemerkbar machenden finanziellen Not⸗ 
ſtände und die Knappheit der Geldmittel auch 1929 nicht 
mehr ſoviel geſchaffen wurde, wie 1928, jo iſt das, was 
Oberſchleſien 1929 Neues bekommen hat, immerhin noch 
recht viel. Wenn wir einen kleinen Rundgang durch 
die oberſchleſiſchen Städte unternehmen, ſo können wir 
vieles ſehen, was vor einem Jahr noch nicht vorhanden 
war. 


f n wir bei der oberſchleſiſchen Regierungshaupt⸗ 
a 
Oppeln. 

Gleich am Bahnhof beim Betreten der Stadt fällt hier das 
neue ſchmucke Verwaltungsgebäude der Ober⸗ 
hoſt direktion auf, das gegenüber dem Prachtbau der 
Neichsbahndirektion ſteht und im vergangenen Jahr fertig⸗ 
eſtellt worden iſt. Wenn wir dann weiter durch die 
traßen von Oppeln ſtreifen, ſo finden wir mehrere neue 
Schulgebäude, die zum Teil bereits in Betrieb 177 975 
men ſind, zum anderen Teil aber wenigſtens im Nohbau 
ferti dastehen. U. a. können wir ein neues 8 Be⸗ 
rufsſchulgebäude und ein neues Realgymnafium ſehen. Vor 
den Toren der Stadt in der Nähe des Oſtbahnhofes gibt 
es auch etwas Neues. Man ſieht zwar noch nicht ſo recht, 
was hier werden ſoll, denn bis jetzt ſind hier nur Erdmaſſen 
bewegt worden und die ganze weite W ſtellt vorläufig 
einen Wirrwarr dar. Die grundlegenden Arbeiten für das 
große Oppelner Stadion, wurden hier durchgeführt. 
Wenn wir dann unſere Schritte nach der Oder lenken, ſo 
rüßt uns im alten Schloßpark immer noch der alte 
Pin ſtenturm, der nach dem Abbruch des Piaſtenſchloſſes 
jetzt einſam und verlaſſen daſteht. Das neue Negie- 
rungshauptgebäude, das hier zu ſtehen kommen 
ſoll, iſt noch nicht gebaut. Man weiß auch noch nicht, 
wann dieſes grobe Projekt durchgeführt wird. Bis jetzt 
ſind lediglich die Pläne für dieſen großen Neubau herge⸗ 
ſtellt worden. In einem Preisausſchreiben unter den 
preußiſchen Hochbauamtsleitern wurde ein Entwurf eines 
oſtpreußiſchen Regierungsbaumeiſters ausgewählt, der in 
ſtrenger Sachlichkeit und gerader Linienführung hier ein 
fünfſtöckiges Bürohaus für die Verwaltungsſtellen der Op⸗ 
pelner Regierung aufführen will. Viel umſtritten iſt bei 
dieſem Beat: der alte Piaſtenturm, das einzige Ueber⸗ 
bleibſel des Piaſtenſchloſſes, deſſen Abrei ung in weiteſten 
Kreiſen der Oppelner Bürgerſchaft lebhaft bedauert wird. 
Man weiß nämlich nicht recht bei dem Neubau, was man 
mit dieſem alten Turm machen ſoll. Er läßt ſich ſehr 


die neue Wahlordination 


für den Schleſiſchen Gem 


Der aufgelöſte Seim wurde auf Grund der Wahlordination 
vom 25. Juli 1922 gewählt. Bekanntlich wurde dieſe Wahlordi⸗ 
nation von der Warſchauer Regierung als den Verhältniffen 
nicht mehr entſprechend abgelehnt, und der Warſchauer Sejm hat 
hier einige Abänderungen vorgenommen. Am 22. 3. 1922 hat der 
Warſchauer Sejm folgenden Beſchluß gefaßt: „Solange der Schle⸗ 
ſiſche Sejm eine neue Wahlordination nicht beſchließt, werden die 
Wahlen zum Schleſiſchen Seim auf Grund der Wuhlordination 
zum Warſchauer Sejm, welche hier die ſchleſiſche Wahlordination 
ergänzt, ſtattfinden.“ Da die Regierung dagegen gewiſſe Einwen⸗ 
dungen erhoben hat, hat der Warſchauer Sejm einige Abänderun⸗ 
gen beſchloſſen. Der Artikel 1 der Wahlordination für den Schle⸗ 
ſiſchen Sejm hat folgende Faſſung erhalten: „Wahlberechtigt zum 
Schleſiſchen Sejm iſt jeder Bürger des polniſchen Staates, ohne 
Rückſicht auf das Geſchlecht, der am Tage der Ausſchreibung der 
Wahlen durch den Staatspräſidenten, bezw. am Tage der Publi⸗ 
kation der Wahlen für den Schleſiſchen Seim im Amtsblatte, ſei⸗ 
nen Wohnſitz in der Wojewodſchaft hat, das 21. Lebensjahr vol⸗ 
lendet hat und im Sinne der Beſtimmungen dieſes Dekrets des 
Wahlrechtes nicht verluſtig erklärt wird.“ Dieſe Faſſung des Ar⸗ 
tikels 1 der Wahlordination weicht weſentlich von der alten Wahl⸗ 
ordination ab. Die alte Wahlordination für den Schleſiſchen 
Sejm hat über das Alter und Geſchlecht zwar dasſelbe beſtimmt, 
doch knüpfte ſie das Wahlrecht der ſchleſiſchen Bürger noch an 
die Bedingung, daß ſie ihren Wohnſitz in der Wojewodſchaft am 
Tage der Uebernahme Oſt⸗Oberſchleſiens durch Polen haben muß⸗ 
ten. Wer alſo am 22. Juni 1922 keinen Wohnſitz in der Wofe⸗ 
wodſchaft hatte, war vom Wahlrecht ausgeſchloſſen. Die weiteren 
Beſtimmungen über das Wahlrecht der ſchleſiſchen Bürger blei⸗ 
ben unberührt. 

Der Warſchauer Sejm hat dann die Verordnung des Innen⸗ 
miniſteriums vom 29. Juli 1922 über die Einteilung der Wahl⸗ 
kreiſe abgeändert. Es bleiben nach wie vor drei Wahlkreiſe in 
der Wojewodſchaft beſtehen, doch wurden mehrere Ortſchaften in 
den einzelnen Wahlkreiſen ausgewechſelt, damit die Stimmen⸗ 
zahl, die jedem Seimabgeordneten zufallen ſoll, annähernd die 
gleiche iſt. 

Als 1. Wahlbezirk wird der Bezirk Teſchen genannt. Er um⸗ 
faßt die Stadt Bielitz und den Kreis Bielitz, den Kreis Teſchen, 


anz aus der Seng und er machte 
9 itzung des neuen Ge⸗ 
ericht über die 


„Der Bau der neuen Landſtraße befindet ſich in der 
allerärgſten Gefahr und es beſteht die Möglichkeit, daß ſie 
ger nicht fertiggeſtellt wird. Den Anlaß dazu gaben, durch 
hr Vorgehen bei den Kommunalwahlen, die Bürger ſelbſt, 
weil ſie nur einen einzigen Vertreter aus der Sanacjaliſte 
gewählt haben. Niedobezyc iſt bei dem Staroſten in Un⸗ 
nade geraten und erhält für die Fertigſtellung der Land⸗ 
raße nichts. Der Herr Staroſt wird weder Subvention 
noch Anleihe für dieſe Zwecke bereitſtellen. Die Gemeinden 


ſchlecht in das neue Projekt einfügen. Im Volksmund 
eißt er der „Spargel“ von Oppeln, da er aus dem 
chloßpark wie ein einſamer Spargelkopf weit hervorragt. 
Wenn wir unſeren Spaziergang an der Oder fortſetzen, 
ſo kommen wir bald an die neue Fußgängerbrücke 
über die Oder, die gebaut werden mußte, nachdem beim 
Bau der neuen Eiſenbahnbrücke über die Oder ein Fuß⸗ 
gängerſteig nicht mehr vorgeſehen war. Dieſe Brücke ver⸗ 
bindet die Stadt mit dem Erholungsaufenthalt der Oppel⸗ 
ner Bürger, dem großen Volkspark auf Bolko. Die 
Brücke, die im Jahre 1929 dem Verkehr übergeben wurde, 
hat faſt 200 000 Mark gekoſtet. 
Von Oppeln unternehmen wir einen Abſtecher nach der 
alten Biſchofsſtadt 
Neiſſe, 


der ſchönſten Stadt Oberſchleſiens mit den reichſten hiſtori⸗ 
ſchen Erinnerungen. Auch hier gibt es manches Neues zu 
ſehen. Um die alte Stadt herum zieht lic ein großer 
breiter Gürtel von Wohnungsneubauten. Neue 
Schulbauten können wir auch hier finden. Eine neue Flug⸗ 
platzanlage iſt n Ind worden für den Wochenendverkehr 
vom oberſchleſiſchen Induſtriebezirk nach dem Rieſengebirge 
als Rr zu Neiſſe⸗Neuland iſt das neue Heim 
für die Bauernvolkshochſchule errichtet worden. 
Von Neiſſe ziehen wir nach der Provinzialhauptſtadt 
Ratibor. 


Auch hier gibt es wieder mehrere neue Schulbauten, 
die eine wahre Freude find. Ferner find neue Spiel⸗ 
I geſchaffen worden und ein neuer Volkspark in 
der Obora als Erſatz für die an Polen abgetretenen Teile 
des ehemaligen Ratiborer Stadtparkes. In der Südoſt⸗ 
ecke des Landkreiſes Ratibor an der neuen Dreiländerecke, 
wo Deutſchland, Polen und die Tſchechoſlowakei zuſammen⸗ 
ſtoßen, iſt ein neues Wahrzeichen, ein Dreiländer⸗ 
denkmal zu Ehren der Gefallenen des Landkreiſes 
Ratibor im Jahre 1929 errichtet worden. 

Auf der Fahrt nach dem Induſtriebezirk beſuchen wir 
die Städtchen Coſel und Groß⸗Strehlitz. In Coſel ſehen 
wir die neue reſtaurierte alte Minoritenkirche, wir ſehen 
ferner hier die Anfangsſtadien für die neue große Ent⸗ 
wicklung von Coſel, die erſten Bodenbewegungen für das 
hier aufzubauende oberſchleſiſche Großkraftwerk. In 
Groß ⸗Strehlitz fällt uns vor allem die neumoderne 
Schlachthofanlage unmittelbar an der Bahnſtrecke 
Groß⸗Strehlitz— Oppeln auf. N 

Wir kommen dann nach dem oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirk und beſuchen zunächſt 

Gleiwitz. 

Hier gibt es allerdings nicht viel Neues zu ſehen. Nach 
den großen finanziellen Anforderungen, die die vergan⸗ 
genen Jahre geſtellt haben, konnte 1929 nicht viel geſchaf⸗ 
fen werden, da die Geldknappheit Einhalt gebot. Neue 
Schulgebäude ſind aber auch in Gleiwitz erſtellt wor⸗ 
den, u. a. ein neues Oberlyzeum, eine neue Schule der 
katholiſchen Schulſchweſtern und ein Volksſchulgebäude. Auf 
dem Flughafen wurde das großſtädtiſche Empfangs⸗ 

ebäude mit einem kleinen Reſtaurant und dem Ab⸗ 
e für den Flugverkehr in Vetrieb genommen. 


den Kreis Pleß, mit Ausnahme der Gemeinde Paniowy, dann 


den Kreis Rybnik, mit Ausnahme der Gemeinden Bujakow, Chu. 
dow, Gieraltowitz, Paniowki und Przyſchowitz. 

Der Wahlkreis 2 umfaßt die Stadt Kattowitz, Kreis Kattowitz 
und die fünf Gemeinden des Kreiſes Rybnik, die aus dem Teſche⸗ 
ner Kreiſe ausgeſchieden wurden und die Gemeinde Ruda aus dem 
Kreiſe Schwientochlowitz. 

Der Wahlkreis 3 umfaßt die Stadt Königshütte, den Kreis 
Schwientochlowitz, mit Ausnahme der Gemeinde Ruda, dann die 
beiden Kreiſe Lublinitz und Tarnowitz und die Gemeinde 
Paniowy. 

Der erſte Wahlkreis wählt 18 und die zwei weiteren je 15 
Sejmabgeordnete. Das iſt nur eine vorläufige Einteilung der 
Wahlkreiſe, weil der Warſchauer Sejm dem Schleſiſchen Sejm 
nicht vorgreifen wollte. Sie entſpricht zwar den Wünſchen der 
ſchleſiſchen Bevölkerung nicht, aber daran läßt ſich vorläufig nichts 
ändern. Auch die Zahl der Abgeordneten entſpricht nicht mehr der 


Zahl der Wähler. Als der letzte Schleſiſche Seim gewählt wurde, 


zählte die ſchleſiſche Wojewodſchaft rund 1 Million Einwohner, 
gegenwärtig beträgt die Zahl der Einwohner in der Wojewod⸗ 
ſchaft 1250000, iſt alſo um 250 000 geſtiegen. Sollte das Ver⸗ 
hältnis vom Jahre 1922 eingehalten werden, ſo müßte die Zahl 
der Abgeordneten von 48 auf 60 000 erhöht werden. 

Weiter hat der Warſchauer Sejm die Artikel 11 und 15 dahin 
abgeändert, daß die Sejmwahlen vom Staatspräſidenten und nicht 
von der Regierung ausgeſchrieben werden, und an Stelle des vor⸗ 
läufigen Wojewodſchaftsrates die Wörter „der Wojewodſchafts⸗ 
rat“ geſetzt wurden. Zum Schluſſe wird noch geſagt, daß dieſe 
Wahlordination am Tage der Veröffentlichung der neuen, durch 
den Schleſiſchen Sejm beſchloſſenen Wahlordination außer Kraft 
geſetzt wird. 

Schließlich hat die Senatskommiſſion gewiſſe Strafbeſtim⸗ 
mungen gegen die Mitglieder der Wahlkommiſſionen, die ihre 
Pflichten vernachläſſigen, beſchloſſen, als auch ihre Entſchädigung 
geregelt. Die Höhe der Strafen beträgt zwiſchen 20 bis 100 
Zloty. Für Perſonen, die die Wahlhandlung ſtören, wurde eine 
Geldſtrafe von 50 Zloty feſtgeſetzt. 


Wir meinen, daß das nur eine perſönliche Meinung 
des verärgerten Vorſtehers über die Niederlage bei den 
Wahlen iſt, und daß der Staroſt in Rybnik die Niedob⸗ 
czycer nicht gar jo ſchrecklich ſtrafen wird und wird doch die 
Landſtraße fertigſtellen laſſen. 


Kattowitz und Umgebung 

Zum Sprengſtoff⸗Anſchlag in Bogutſchütz. — Die Polizei ſetzt 
2000 Zloty Belohnung aus. Im Zuſammenhang mit dem Spreng⸗ 
ſtoff⸗Anſchlag auf die Aufſtändiſchen⸗ Gedenktafel hat das Haupt⸗ 


Leider iſt der oberſchleſiſche Flugverkehr in dieſem Winter 
ein Opfer der Sparſamkeitsmaßnahmen geworden. Es wird 


nämlich gegenwärtig in Oberſchleſien überhaupt nicht ge⸗ 


Hogen, der geſamte oberſchleſiſche Flugverkehr ijt zurzeit ein- 
geſtellt. 


Hindenburg a 
Par wir in dem Stadtteil Sosnitza eine neue katholiſche 
5 arrkirche. 
chulbauten und das neue Stadthaus. In Bis⸗ 
tupiß grüßt wieder eine neue Kirche. 
m meiſten aber gibt es in der Beuthener Ecke zu 
ſehen. Hier iſt 1929 jeh 


dem Beſucher i uge. 


Auf dem Wege nach der oberſchleſiſchen Arbeitergroß⸗ 2 


7 
. 


In Hindenburg ſelbſt finden wir drei neue VER 


r viel geleijtet worden. Das neue BE 
Beuthener le am Bahnhof ſticht ſofort 
ns Hinter dem Turm des Bahnhofs 


gebäudes ragt der 1929 neu gebaute Förderhochtur m 
der Hohenzollerngrube ſtolz empor, der das ſichtbare Zeichen 


für die in allen oberſchleſiſchen Induſtriewerken in den 


letzten Jahren durchgeführten Moderniſierungsarbeiten iſt. 5 0 
Beuthen, das ſich mit Recht die Stadt der Schulen 


nennt, hat auch 1929 eine Reihe neuer Schulgebäude fertig⸗ 


geſtellt, u. a. die Baugewerlſchule, die Mittelſchule, zwei 


Volksſchulen, das Realgymnaſium. Ein beſonderes Ereig⸗ je: 


nis in dem Aufbau der Schulitadt 
Beuthen 


bildet der 1929 zuſtandegekommene achten Ane Zu Bi 
atholi⸗ 


len Staat und Stadt über die Errichtung einer 
chen Akademie in Beuthen, die die erſte 
Akademie für die Lehreranbildung im deutſchen Oſten j 


tatholiſche 
. 8 


wird. Das alte Lehrerinnenſeminar wird für dieſen Zweck . 


bereits hergerichtet. Für die Dozenten werden Wohnungen 


ebaut, ferner wird noch eine Volksſchule errichtet, die als 


1 5 ſtervolksſchule gedacht iſt, in der die kommenden 
zehre 
tiſche Ausbildung im Schulbetrieb erhalten ſollen. Das 
große Sparkaſſen⸗ und Muſeumsgebäude auf 
dem e iſt ebenfalls im Rohbau zum großen Teil 
fertiggeſtellt. Beuthen hat den Aufſchwung, den es in den 
letzten Jahren nahm, auch 1929 Arpad! und verſpricht 
von allen drei oberſchleſiſchen Induſtrfeſtädten auch in Zus 
kunft die ſchönſte Stadt zu bleiben. 

Die Wiederaufbauarbeit iſt, wie aus dieſem 
kurzen Ueberblick zu erſehen iſt, in ganz Oberſchleſien überall 
erfolgreich ſbrtgeſeht worden. Nicht nur in den 
Städten, ſondern auch auf dem flachen Lande wurde viel 
Neues geſchaffen, insbeſondere ſind auch hier viele neue 
Schulen und Kirchen entſtanden, ſo daß Oberſchleſien heute 
das Land der Schulen und Kirchen genannt werden könnte. 
Das neue Jahr 1930 verſpricht wenig. Die Finanzlage 15 
troſtlos. Es wird daher ſehr ſchwer halten, die Wiederauf⸗ 
bauarbeit mit demſelben Tempo fortzuſetzen, mit dem ſie 
bisher durchgeführt wurde. Aber die maßgebenden Stellen, 
Staat, Städte und Kreiſe, werden in einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Programm das Dringendſte von dem weniger Wich⸗ 
tigen herausſuchen, jo daß der Wiederaufbau in Oberſchle⸗ 
ſien zwar im Tempo etwas langſamer als bisher, aber im 
Endziel ohne Schädigungen fortgeſetzt werden Ber 


die Beſucher der pädagogiſchen Akademie, ihre pre 


ä 
I 


. 


teil Zalenze Jugendheim und in der Altſtadt Kattowitz Kinder- 


kommando der Wojewodſchaftspolizei in Kattowitz, ulica Zielona, 
für die Ergreifung der Täter die Summe von 2000 Zloty als 
Belohnung ausgeſetzt. 


zweckdienliche Angaben uſw. unterſtützen. 
500 Zloty hat, wie bereits berichtet, der Aufſtändiſchenverband, 


Rauchgasbombe in das Sznapkaſche Lokal in Gieſchewald ſchleu— 


Exempel zu ſtatuieren und ähnlichen Uebeltätern die Luft an 


70 Verhaftungen in Bogutſchütz im Zuſammenhange 


unverzüglich melden, 


„Anzeiger für den Kreis Pleßz“ 


Das Publikum ſoll nach einer Aufforde⸗ 
Polizei dieſ im F ngsdienſt tatkräfti d b 

ai Diefe beim Fahndung . e e 1 Deutſchland ſchlägt Polen im Boxen 10:6. 5 

Gute Kämpfe. — Ein volles Haus. — Schlechte Organiſation. 

Schon am frühen Morgen ſetzte am geſtrigen Feiertag eine 
wahre Völkerwanderung nach Kattowitz ein, um Zeuge des 
größten ſportlichen Ereigniſſes von Oberſchleſien, und zwar des 
Boxländerkampfes zwiſchen obigen Ländern zu ſein. Doch nußten 
Viele wieder unverrichteter Dinge abziehen, da ſämtliche Plätze 
ausverkauft waren, ſo daß die Polizei einſchreiten mußte, um die 
Menſchenmenge auseinander zu bringen. Jetzt muß nun bemerkt 
werden, daß wohl nie bei ſportlichen Veranſtaltungen ſo eine 
ſchlechte Organiſation geweſen iſt, wie dies am geſtrigen Feiertag 
der Fall war. Um in den Saal zu gelangen, mußte man auf 
Schleichwegen gehen, um nur hineinzukommen, denn im Haupi⸗ 
eingangs ſteckte ein Knäuel Menſchen, der ſich weder vor noch 
tüdwärts bewegte und man Angſt bekommen mußte, nicht er: 
drückt zu werden. Wo war nun die Organiſation und die Poli: 
zei, die für Ordung Sorge tragen ſollte? Die Polizei kam wohl, 
aber ganz zuletzt, wo der Saal ſchon zu voll war und kein 
Menſch mehr hineingelaſſen werden konnte. Wir wollen hoffen, 
daß in Zukunft, wo bei einer Veranſtaltung ein Maſſenandrang 
zu erwarten iſt, rechtzeitig Vorſorge getroffen wird. 

Die Kämpfe ſelbſt begannen ziemlich pünktlich. Die Be⸗ 
grüßung, ſowie der Empfang der Gäſte war beim Publikum recht 
herzlich. Einen komiſchen Eindruck hat es beſtimmt hinterlaſſen, 
daß bei einem Länderkampf kein Orcheſter dageweſen iſt, welches. 
wie ſonſt üblich iſt, die Nationalhymnen beider Länder ſpielt. 
Nach den üblichen Begrüßungsreden und dem Ueberreichen eines 
Pokals an die deutſche Mannſchaft von ſeiten Polens, begannen 
die Kämpfe. Als Einleitungskampf gab es eine Begegnung der 
Papiergewichtler Moczko 3 und Nebel (beide B. K. S. Katto⸗ 
witz), welchen Moczko nach Punkten für ſich entſcheiden konnte. 
Nun ſtellten ſich die Nationalmannſchaften dem Ringrichter 
Kriſtian (Ungarn) zur Verfügung. . 

Fliegengewicht: Fickert (D.), der techniſch weit beſſer, als 
Moczko (P.) war, hatte das Pech, ſchon in der erſten Runde das 
rechte Auge zugeſchlagen zu bekommen. Dieſes behinderte ihn 
nun derart, daß ſeine Niederlage vorauszuſehen war. Trotzdem 
hatte Moczko, der immer ſeine alte Kampfesweiſe an ſich hat 
und nichts dazu gelernt hat, große Mühe, 
Punktſieger zu werden. Polen führt 2:0. 

Bantamgewicht: In dieſem Kampf hatte der mutige und 
hart nehmende Stepniak (P.) gegen den alten Routinier Zi⸗ 


Ortsgruppe Bogutſchütz, für die Ermittelung der Täter ausge: 
ſchrieben. Sehr empfehlenswert wäre es, das Publikum durch 
Ausſchreibung einer weiteren Belohnung, und zwar durch die Be: 
hörde, auch zur Ermittelung der Täter anzuſpornen, welche die 


derten und eine deutſche Veranſtaltung ſprengten. Wenn dort bei 
der allgemeinen Panik von den anweſenden Frauen und Kindern 
niemand verunglückte, jo iſt dies nur einem glücklichen Umſtand 
zuzuſchreiben. Eine raſche Ermittlung und ſtrenge Beſtrafung 
der Täter aber iſt notwendig, um ein ſchnelles und ſcharfes 


ſolchen üblen „Scherzen“ zu verleiden. — Die Polizei hat bereits 
; mit dem 
Bombenanſchlage vorgenommen. Einige von den Verhafteten 
ſind ſtark im Verdacht, den Bombenanſchlag ausgeführt zu haben. 
Mit Rückſicht auf die andauernde Unterſuchung werden die Ein⸗ 
zelheiten vorläufig geheim gehalten. 

Verkohlter Leichnam auf der Schlackenhalde. Ein grauſiger 
Fund wurde auf einer Schlackenhalde der Mathildegrube in Li⸗ 
pine gemacht. Man fand dort zwei verkohlte Beine eines Mans 
nes vor, welcher ſich nach dem ſpäteren Befund in angetrunkenem 
Zuſtand dort eingefunden hatte, um zu übernachten und ſich an. 
der heißen Schlacke zu erwärmen. Eine in unmittelbarer Nähe 
aufgefundene leere Schnapsflaſche läßt auf dieſe Vermutung ſchlie⸗ 
ßen. Der Unbekannte muß dann im Schlaf von den Gaſen betäubt 
worden ſein und den Vergiftungstod erlitten haben. Während 
der Nacht verbrannte der Körper vollſtändig, ſo daß er zum Teil 
auseinanderfiel und nur die Beine übrig blieben. Irgendwelche 
Dokumente ſind bei dem Toten nicht vorgefunden worden. Per: 
ſonen, welche der Polizei mit zweckdienlichen Angaben dienen 
können, um die Perſonalien des Toten zu ermitteln, ſollen ſich 


Wieviel Milchküchen zählt Groß⸗Kattowitz? Das ſtädtiſche 
Wohlfahrtsamt in Kattowitz gibt bekannt, daß innerhalb des Be— 
reichs von Groß⸗Kattowitz drei Milchküchen vorhanden ſind. Die⸗ 
ſelben befinden ſich: Im Ortsteil Bogutſchütz, Rathaus, im Orts⸗ 


krankenhaus. Dort gelangen an die Stadt⸗ und Ortsarmen je 


nach Bedarf und Mittelloſigkeit Milchportionen koſtenlos zur | glarski (D.) nicht viel zu beſtellen. Doch verdient Stepniak ein 
Verteilung. großes Lob, welcher ſich alle drei Runden mit Macht vor dem 
k o. wehrte und Ziglarski großen Widerſtand leiſtete. Sieger 


nach Punkten Ziglarski. Der Kampf ſteht 2:2. 

Federgewicht: In dieſer Gewichtsklaſſe gab es wiederum 
einen Sieg Polens. Gorny, der polniſche Boxerſtolz, konnte 
ſeinen Gegner Götze (D) ſchon in der erſten Runde zweimal zu 
Boden ſchicken, und nur der Gong rettete den Deutſchen vor 
einem k. o. in der erſten Runde. Die zweite Runde brachte ein 
unerwartetes Ende. Götze, der ſtark groggy war, ſchlug unfair 
und wurde disqualifiziert. Sieger Gorny. Polen führt 472. 

Leichtgewicht: Der famoſe Bächler (D.) verſtand es, ſeinen 
Gegner Wochnik (P.) alle drei Runden hindurch zu meiſtern. 
Wochnik, der viel zu langſam war und keinen Schlag. anbringen 
konnte, konnte gegen den flotten Bächler nichts ausrichten und 
mußte ſich eine Niederlage gefallen laſſen. Punktſieger Bächler. 
Der Kampf ſteht 414. ß 8 en 

Weltergewicht: Hier gab es eine Ueberraſchung. Volkmar 
(D.), die bekannte Boxgröße, mußte ſich von Arski (P.) eine ver⸗ 
diente Niederlage gefallen laſſen. Möglich iſt es nun, daß Volk⸗ 
mar durch die zwei Verwarnungen, die er wegen angeblichen 
„Fouls“ erhalten hatte, die aber unverdient erteilt wurden, 
derart deprimiert wurde und daher keinen großen Wert mehr 
auf den Kampf legte. Doch machte er es trotz ſeines ſchwachen 
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deren Ergebniſſe nunmehr amtlich feſtgeſtellt find, übertrifft im | Kampfes Arski nicht leicht, Punktſieger zu werden. Polen 
allgemeinen den Erntedurchſchnitt der Jahre 1924/28. Nur bei. führt 6:4. 
den Erträgniſſen an Heu, die den genannten Durchſchnitt nicht Neittelgewicht: Von dieſer Gewichtsklaſſe ab, gelang es 


erreichen, hat ſich die Trockenheit des vergangenen Sommers 

nachteilig ausgewirkt. In unſerer Statiſtik iſt dem Erntedurch⸗ 

ſchnitt der vorhergehenden fünf Jahre (ſchraffiert) das Ergebnis 

des Jahres 1929 (ſchwarz) gegenübergeſtellt und die Differenz 
in Prozentzahlen angegeben. 


Polen nicht mehr, einen Sieg zu verdienen. Die Hoffnungen, 
die man auf Wieczorek (P.) in dieſem Kampfe ſetzte, fielen ins 
Waſſer. Es traf ein, was man vorher ſagte. Wieczorek wird 
bei Kämpfen von Bedeutung kopflos, dieſes bewies er wiederum 
am geſtrigen Tage. Theuerkauf (D.) war alle drei Runden über⸗ 
legen und wurde verdienter Punktſieger. Der Kampf ſteht 
wiederum 6:6. 
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Evangelifcher Volkskalender 
Cahrer hinkender Bote 
Regensburger Marien⸗Nalender 
Auerbachs Deutfcher Kinder⸗Kalender 
Ludwig Richter-Kalender 

Deutſcher Knaben-Kalender 


(Der gute Kamerad) 


Deutscher Mädchen⸗Kalender 
(Das Kränzchen) 


Lotte Herrlich-Kalender 
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täuſchung für Polen, denn Stibbe, 
hatte, daß derſelbe den Länderkampf wird unentſchieden geſtal⸗ 


um nach 3 Runden 


Stellengeſuche 1 Taschen- Aue 3 12 i a 


Anzeiger f 


Spiel und Sport 


Halbſchwergewicht: In dieſer Klaſſe beſitzt Polen keinen 


richtigen Vertreter, und ſo war auch die Punktaufgabe voraus⸗ 


zuſehen. Wisniewsk (P.) mußte von dem fabelhaft kämpfenden 
Witgen (D.) durch ſämtliche Runden ſtark einſtecken; nur enorme 
Härte bewahrte ihn vor dem k. o. Hoher Punktſieger wurde 
Wittgen. Der Kampf ſteht 8:6 für Deutſchland. 

Schwergewicht: Der letzte Kampf brachte eine große Ent- 
auf welchen man gerechnet 


ten können, enttäuſchte nach der unangenehmen Seite. So gut, 
wie er die erſte Runde begann, ſo ſchlecht beendete er die zwei 
folgenden. Neuſſel (D.), der gar nicht nach einem Schwergewicht⸗ 
ler ausſieht, und erſt 18 Jahre alt iſt, bearbeitete Stibbe io 
ſchwer, daß derſelbe vor einem nahen k. o. ſtand. Punktſieger 
wurde Neuſſel und Deutſchland gewann den Länderkampf mit 
dem 10:6⸗Ergebnis verdient. 

Phyſiſch waren die Polen alle ſtark überlegen, doch mußten 
ſie ſich der ſehr guten Technik der Deutſchen beugen. Den beſten 
Kampf lieferten für Polen Gorny und Motzko. Für Deutſchland 
Theuerkauf und Witgen. 

Der Ringrichter war ein vollkommener Verſager. 
* 
Fußball. 
1. J. Kattowitz — 06 Zalenze 0:2 (0:2). 

Der naſſe und glatte Boden des Platzes ließ es zu einem 
ſchönen Spiel nicht kommen. Beide Mannſchaften ſpielten weit 
unter ihrer Form. Zalenze war jedoch das ganze Spiel hindurch 
überlegen und gewann verdient. 

Kolejowy Kattowitz — 20 Bogutſchütz 8:0 (5:0). 

Die Eiſenbahner nahmen für die letzte ihnen vom A-Klaſſen⸗ 
benjamin zugefügte Niederlage große Revanche. Dieſes von Ko⸗ 
lejowy erzielte Reſultat ſpricht davon, daß ſich die Mannſchaft 
augenblicklich in ganz großer Form befinden muß. Kolejowy war 
auch das ganze Spiel hindurch überlegen und die Tore erzielten: 
Nowak 4, Gencza 2, Dudek und Habryka je 1. 

| 06 Myslowitz — Amatorski Königshütte 3:4 (1:2). 

Eine unverdiente Niederlage mußte 06 von den Gäſten hin⸗ 
nehmen. 06 war das ganze Spiel den Gäſten leicht überlegen und 
verlor nur wegen der Schußunſicherheit ſeines Sturmes. 


Ruch (Kreisliga) Vismarckhütte — Naprzod Lipine Reſ. 1:1 (0:1). 


Naprzod Zalenze — K. S. Chorzow 1:2 (0:1). 

Sämtliche auf dem Naprzodplatz ausgetragenen Spiele nahe 
men einen ſtürmiſchen Verlauf und wurden vor der normalen 
Zeit abgebrochen. Entweder kam es zum rohen Spiel oder der 
Schiedsrichter war parteiiſch. £ 

Naprzod Ref. — Chorzow Ref. 7:1. 

Sparta Piekar — Orzel Joſefsdorf 1:6 (1:5). 

Stadion Königshütte — Nuch Bismarckhütte 7:4 (2:2). 
Die Niederlage Ruchs iſt eine große Senſation, doch muß 
in Betracht gezogen werden, daß Ruch mit viel Erſatz das Spiel 
beſtritten hatte. 


K. S. Chorzow — Slavia Ruda 3:2 (1:2). 
06 Zalenze — Naprzod Zalenze 4:1 (2:1). 

Das Lokalderby zwiſchen obigen Gegnern endete mit einem 
verdienten Siege von 06. Die Tore erzielten Dombek, Wroszcz, 
Lamuſik und Cmok. 

06 Reſ. — Naprzod Ref, 21. 

06 1. Igd. — Naprzod 1. Igd. 1:2. 

06 2. Igd. — Naprzod 2, Igd. 2:1, 

07 Laurahütte — 06 Myslowitz 3:1 (1:0). 
5 K. S. Domb — Polizei Kattowitz 1:0. 

Vor dem Freundſchaftsſpiel K. S. Domb — Orzel, fand 
das 17 Minuten⸗Nachſpiel zwiſchen obigen Gegnern ſtatt, wel⸗ 
ches Domb mit 1:0 für ſich entſcheiden konnte. Dadurch hat ſich 
Domb an die 2. Stelle der Tabelle geſetzt, und die Polizei ift 
zum Abſtieg in die B⸗Liga verurteilt 

Odra Scharley — B. B. C. Beuthen 0:0. 
Sparta Piekar — 1. F. C. Ref, Kattowitz 5:1 (3:0). 
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